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I N H A LT

Im Zuge der im Mai-Landtag mit Wirksamkeit vom 1. Juli 2014 beschlossenen Anpassung der Bezüge für 
• BürgermeisterInnen,
• Bürgermeister-StellvertreterInnen,
• übrige Mitglieder des Gemeindevorstandes (des Stadtrates),
• Obleute gemeinderätlicher Ausschüsse sowie 
• jene Mitglieder des Gemeinderates mit bestimmten Aufgaben, die eine erhöhte Verantwortung und einen erheblichen Zeit- und Ar-
beitsaufwand nach sich ziehen,
wurde auch die Frage der Entschädigung der sogenannten „einfachen“ Gemeinderätinnen und Gemeinderäte diskutiert.

Als Gemeindereferent der Landesregierung schätze ich die engagierte Arbeit aller Gemeinderätinnen und Gemeinderäte für eine
 positive Entwicklung der Tiroler Gemeinden als sehr wichtig und wertvoll ein. Für mich steht in diesem Zusammenhang außer Zwei-
fel, dass die Frage einer finanziellen Entschädigung sowie die Höhe einer solchen allfälligen Abgeltung („Sitzungsgeld“) von den
 Gemeinden autonom und vor Ort geklärt werden soll. Die einzelnen Mandatare in den Gemeinden sollten in die Gestaltung einer
fairen und transparenten Lösung dieser Frage eingebunden sein und deren Lösung eigenverantwortlich und autonom herbeiführen.
Als Orientierungshilfe könnten folgende Ansätze dienen. Eine Gestaltung in dieser Form würde in Anlehnung an das Tiroler
 Gemeinde-Bezügegesetz 1998 erfolgen und wäre somit Teil eines insgesamt stimmigen und ausgewogenen Entschädigungssystems
(1/3 der Bezüge nach § 5 Abs. 1 des Tiroler Gemeinde-Bezügegesetzes 1998).
Gemeinden mit
• höchstens 500 Einwohnern ...................................... bis zu  2,16 Prozent
• 501 bis 1.000 Einwohnern .................................... bis zu  2,76 Prozent
• 1.001 bis 2.000 Einwohnern ................................. bis zu  3,60 Prozent
• 2.001 bis 5.000 Einwohnern ................................. bis zu  4,37 Prozent
• 5.001 bis 8.000 Einwohnern ................................. bis zu  4,84 Prozent
• 8.001 bis 10.000 Einwohnern ............................... bis zu  5,39 Prozent
• über 10.000 Einwohnern ........................................ bis zu  5,67 Prozent

Die Prozentangaben beziehen sich auf  den jeweiligen Ausgangsbetrag, dieser beträgt seit 1. Jänner 2014 9.015,90 Euro.
Verbunden mit meinem besten Dank für Ihre bewährte Arbeit verbleibe ich

mit besten Grüßen
Landesrat Mag. Johannes Tratter

Sehr geehrte Bürgermeisterinnen und Bürgermeister!

Sehr geehrte Gemeinderätinnen und Gemeinderäte!
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Seit 1. Jänner 2014 sind Gemeinden und Gemeindever-

bände verpflichtet, vor der Aufnahme einer Person in ein

Dienstverhältnis, dem nicht unmittelbar ein Dienstverhältnis

zum selben Dienstgeber vorangegangen ist, eine Strafregis-

terauskunft einzuholen. Soll die Person an einer Einrichtung

zur Betreuung, Erziehung oder Unterrichtung von Kindern

und Jugendlichen verwendet werden, so hat der Dienstgeber

überdies eine Sonderauskunft zu Sexualstraftätern einzuho-

len. Die rechtliche Grundlage hierfür bildet § 6a Tiroler

 Antidiskriminierungsgesetz 2005.

Für diese Abfragen stehen den Gemeinden im Portal  Tirol

nachstehende EKIS-Anwendungen (Elektronisches Krimi-

nalpolizeiliches Informationssystem) zur Verfügung:

SC – Strafregisterauskünfte

SE – Sonderauskunft Sexualstraftäter

Die Strafregisterauskünfte sind nach ihrer Überprüfung

unverzüglich zu löschen. Über die durchgeführte Abfrage ist

ein Aktenvermerk anzulegen und dem Personalakt beizufü-

gen. Ein Muster ist im Portal Tirol, Gemeindeanwendung,

Erlässe, abrufbar.

Des Weiteren kann im EKIS die Abfrage für SF – Sa-

chenfahndung durchgeführt werden. Gemeinden mit einem

eigenen, mit Verordnung des Gemeinderates eingerichteten

Gemeindewachkörper, verfügen mit einer eigenen  Behör -

denkennzahl über mehr EKIS-Rechte.

Zusätzlich bietet die Anwendung SIAK e-learning Cam-

pus einen EKIS-Kurs an. Es wird empfohlen den Kurs

durchzuführen, um die User mit der Materie vertraut zu

 machen. Der Online-Kurs wird vom Bundesministerium für

Inneres kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Alle Abfragen im System werden bei der Bundespolizei-

direktion Wien protokolliert, dort durch IT-Fachleute stich-

probenartig kontrolliert und sind bei widerrechtlicher Vor-

gangsweise unter Strafe gestellt. Da diese Datenabfragen sehr

sensibel sind, dürfen sie nur von dazu beauftragten, mit der

individuellen Berechtigung ausgestatteten und über die da-

tenschutzrechtlichen Konsequenzen entsprechend unter-

wiesenen Personen der Gemeinden durchgeführt werden.

Die Ergebnisse der Abfragen sind unter Beachtung der da-

tenschutzrechtlichen Bestimmungen aktenmäßig zu doku-

mentieren.

Als Stammportalbetreiber trifft das Land Tirol keine

datenschutzrechtliche Prüfpflicht. Diese Prüfung hat

die Gemeinde in ihrer Funktion als „Zugriffsberech-

tigte“ im Portalverbund durchzuführen. Die Anwen-

dungsverantwortlichkeit liegt beim BMI. Aus diesem

Grund liegt auch der Support der EKIS Anwendung

beim BMI-Helpdesk.

Information für den Gemeindeadministrator – Tech-

nische Freischaltung

Die Strafregisterbescheinigung (auf  Antrag der Bürgerin/

des Bürgers) wurde aus dem EKIS herausgenommen und

stellt eine eigene Anwendung (Sicherheitsklasse 3) dar.

– Strafregisterbescheinigung

STB-Anfrage (Recht) (SK: 3)

Das elektronische kriminalpolizeiliche Informationssys-

tem (EKA) enthält für die Gemeinden drei Rollen. Diese

 Abfragen erfolgen von Amts wegen.

– Elektronisches kriminalpolizeiliches 

Informationssystem (nur mit IE) (EKA)

EKA-Sachenfahndung (Recht) SK: 2)

EKA-Strafregister SC (Recht) SK: 3)

EKA-Strafregister SE (Recht) SK: 3)

Die EKA-SC und EKA-SE Abfragen sowie der Zugang

zum SIAK e-learning Campus wurden von der DVT für alle

Tiroler Gemeinden eingerichtet. Die Anwendung SIAK 

e-learning Campus ist technisch mit allen EKA Rechten

 gekoppelt.

Die Abfragen EKA-SE und EKA-SC fallen unter die

 Sicherheitsklasse 3. Für diese sensiblen Abfragen ist eine Bür-

gerkarte oder Handysignatur erforderlich. Weiters steht den

Gemeinden im EKIS die Sachenfahndung (EKA-SF) mit der

Sicherheitsklasse 2 zur Verfügung.

Für die Abfragen der Sicherheitsklasse 3 Anwendung ist

eine Bürgerkarte oder eine Handysignatur erforderlich.

Die Anwender können vom Administrator der  Gemeinde

entsprechend berechtigt werden.

19.
Aufnahme in ein Dienstverhältnis, Einholung von Strafregister-

auskünften aufgrund des Tiroler Antidiskriminierungsgesetzes 2005
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In einem Verordnungsprüfungsverfahren vor dem Ver-

fassungsgerichtshof  (VfGH 25. November 2013, V 17/2013)

waren die entsprechenden Verordnungsakten bereits skartiert

und konnten so dem Gerichtshof  nicht mehr vorgelegt

 werden.

Der Verfassungsgerichtshof  weist im gegebenen Zusam-

menhang in seinem Tätigkeitsbericht für das Jahr 2013  

(Seite 11 des Berichtes; abrufbar unter www.vfgh.gv.at) aus-

drücklich darauf  hin, dass Verordnungsakten – diese sind

ihm im Rahmen eines Verordnungsprüfungsverfahrens stets

zwingend vorzulegen – erst dann skartiert werden dürfen,

wenn die entsprechende Verordnung außer Kraft getreten

und darüber hinaus ein solcher Zeitraum verstrichen ist, dass

mit keinen Verwaltungsverfahren, in denen die Verordnung

ungeachtet ihres Außerkrafttretens noch anzuwenden wäre,

mehr zu rechnen ist.

Für die Tiroler Gemeinden gilt zudem eine explizite ge-

setzliche Aufbewahrungspflicht: Nach § 60 Abs. 4 erster Satz

der Tiroler Gemeindeordnung 2001, LGBl. Nr. 36, sind Ver-

ordnungen in ihrer jeweils geltenden Fassung im Gemein-

deamt zur öffentlichen Einsichtnahme während der für den

Parteienverkehr bestimmten Amtsstunden bereitzuhalten.

Verordnungen von Gemeindeorganen sind daher in

jedem Fall auch physisch aufzubewahren; die Skartier-

fristen für die entsprechenden Verordnungsakten sind dabei

so zu bemessen, dass sie den dargelegten gesetzlichen und

höchstgerichtlichen Vorgaben entsprechen.

20.
Verpflichtung zur Aufbewahrung 

von Verordnungsakten durch die Gemeinde
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21.
Abgabenertragsanteile der Gemeinden Mai 2014
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22.
Abgabenertragsanteile der Gemeinden Jänner bis Mai 2014
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Februar 2014 März 2014

(endgültig) (vorläufig)

Index der Verbraucherpreise 2010
Basis: Durchschnitt 2010 = 100 108,5 109,5

Index der Verbraucherpreise 2005
Basis: Durchschnitt 2005 = 100 118,8 119,9

Index der Verbraucherpreise 2000
Basis: Durchschnitt 2000 = 100 131,4 132,6

Index der Verbraucherpreise 96
Basis: Durchschnitt 1996 = 100 138,2 139,5

Index der Verbraucherpreise 86

Basis: Durchschnitt 1986 = 100 180,8 182,4

Index der Verbraucherpreise 76

Basis: Durchschnitt 1976 = 100 281,0 283,6

Index der Verbraucherpreise 66

Basis: Durchschnitt 1966 = 100 493,1 497,7

Index der Verbraucherpreise I

Basis: Durchschnitt 1958 = 100 628,3 634,1

Index der Verbraucherpreise II

Basis: Durchschnitt 1958 = 100 630,4 636,2

Der Index der Verbraucherpreise 2010 (Basis: Durchschnitt 2010 = 100) für den

Kalendermonat März 2014 beträgt 109,5 (vorläufige Zahl) und ist  somit gegenüber

dem Stand für Februar 2014 um 0,9% gestiegen (Februar 2014 gegenüber Jänner

2014: + 0,2%). Gegenüber März 2013 ergibt sich eine Steigerung um 1,6% (Februar

2014/2013: +1,5%).

VERBRAUCHERPREIS INDEX 
FÜR  MÄRZ  2 0 1 4

(vorläufiges Ergebnis)

MEDIENINHABER (VERLEGER):

Amt der Tiroler Landesregierung, 

Abteilung Gemeinden,

6010 Innsbruck, Tel. 0512/508-2370
www.tirol.gv.at/merkblatt-gemeinden
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